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Der Gesellschafter.
Freitag den 2EZ August >8 ^ 2.

Geschichtskalender.
17 . August . Im August 1713 hat die leidige Pest

nicht allein zu Wien und Prag continuirt , sondern sie
ist auch zu Hamburg und Regensburg eingerissen , so
daß sich die Reichsgesandren nach Augsburg reliriren
müssen . Gott behüte unser liebes Vaterland , welches
auf der einen Seite die entsetzliche feindliche Armee von
140,000 Mann Franzosen , auf der ankern nun aber
die Pest so nahebei sich, innerlich aber nichts als Elend,
Hunger und Thcurung hal!

Im August und September 1723 hat es fast in ganz
Europa eine solche Menge Wespen gegeben , daß man
nicht davor bleiben , noch recht ackern lönnen , indem,
wenn man mit der Pflugschar in ein solches Nest ge¬
kommen , sie in solcher Menge herausgefaheen , d -zß Men¬
schen und Vieh sich retiriren müssen , ja sie sollen sogar
ent Kind in der Wiege , dein die Mutter eine Birne ge»
geben , zu lodt gestochen , auch ,m Unlerlanv einen Och¬
sen, in Frankreich aber drei Pferde geiödtet haben , da¬
her in Württemberg am 1Z . August genannten Jahres
ein Reskript erlassen worden , daß wer ein Wespennest
zerstöre , zwölf Kreuzer aus der Kommun -Kasse erhalten
solle.

Am 19 . August 1720 solle sich zu Ludwigsburg im
Fasanenga ' ten um den Favorite bei Nacht ein Gespenst
etlichemal haben sehen lassen , ja sogar der Pairoulllen,
so in einem Korporal und drei Gemeinen bestanden,
präsentirt haben , als ein großes weiß gekleidetes Weibs¬
bild , darauf ein starkes Huntegeheul wie von einer eng¬
lischen Docken und endlich ein Getös wie auf einem
Treibjagen gehört morden . Welches man aber gar ge¬
heim gehalten . Den andern Tag hat man im Garten
etiich hundert totle Fasanen und Feldhühner gefunden.

Wür1temdergif »He Chronik.
So viel man hört , dürfte die gegenwärtige Stänte-

versammlung noch nicht so bald vertagt werten , da na¬
mentlich der Chef des Justiz -Departements sich dahin
ausgesprochen haben soll , daß eine Vertagung l icht er-
folgen könne , ehe das Gesez über die Wiedereinführung
der Todes - und Prügelstrafe bcrathen scy. Die Erledi¬
gung dieses Gesetzes wird aber voraussichtlich längere
Zeit in Anspruch nehmen . — Der aus der zweiten Kam¬
mer ausgetretene ritterschaftliche Abgeordnete Freiherr v.
Hornstein war bekanntlich der erste Votant der Kammer
und Senior der Rillerbank . Er war unter den Mit¬
gliedern der zweiten Kammer dasjen 'ge , welches schon
am längsten in der Kammer saß und überhaupt eine
allseitig geachtete Persönlichkeit.

Tübingen , 12 . August . Zum Beweis der ausser-
ordentlichcn Fruchtbarkeit möge es dienen , daß in einem
diesigen Garten aus einem einzigen Gerstenkorn 45 Halme
enlspiossen sind , deren jeder eine Aehre trägt . Rechnet
man auf die Aehre 27 Körner , so gibt dieß 1115 Kör¬
ner , und hat somit das einzige Körnchen meyr als tau¬
sendfältige Früchte getragen.

Von Kirchheim u . T -, vom RieS , wie überhaupt
von allen Gegenden des Landes wird von dem reichen
Erntesegcn berichtet , und dargethan , daß das Regenwet«
ter bei weite " den Schaden nicht angcrichtet h t , wie
viele , gar wohlbekannte , Menschen es so gerne ausspren¬
gen . Ebenso ist eS Thatsache , daß in den meisten Ge¬
genden des Landes von der Kartoffelkiankheit noch keine
Spur vorhanden ist, oder aber nur so unbedeutend , daß
es bei der vorhandenen Menge nicht der Rete wcrth ist.
In Stuttgart wurden am 18 . August so viele Kartoffeln
zu Markte gebracht , daß Abends ein bedeutendes Quan¬
tum gelagert weiden mußte.

In K i m m i ch weiler,  e ncm Hof bei Eßlingen,
brannte am 16 . dieses ein Wohnhaus , das von zwei
Familien bewohnt , und eine Scheuer ad . Nur mit Mühe
konnte das Vieh gerettet werden , der nicht unbedeutende
Ernresegcn , weicher kurz zuvor heimgebracht , wurde eben¬
falls ein Raub ter Flammen.

Mczlnqen,  14 . August , Während eines am Nach¬
mittag des 13 Aug . ausgedrochenen Gewitters wurde
in der Nahe von Bempflingen , O .A. Urach , ein sechzig-
jahriger Mann , der sich von der Feldarbeit weg unter
eme Eiche geflüchtet hatte , vom Blitze getroffen und ihm
an der rechten Seite vom Scheitel bls zur Zehe die
Oberhaut tüchtig versengt , so daß sie theiliveise in schwar¬
zen Fezen hcrabhing . Derselbe war jedoch im Stande,
selbst seinen Schiedkarren nach Hause zu führen , und
da keine innere Verletzung vorhanden ist, so dürfte sein
Leben nicht gefährdet seyu.

Vor cirka zwei Jahren wurde von Riedlin gen
aus über einen taubstummen Knaben von 15 16 Jahren
berichtet , weicher von einem Landjager aufgesangeu wor¬
den war . Weil er keine » Vorweis hatte , und man seinen
Geburtsort nicht erfahren konnte , wurtc er vier Monate
lang bei dem Obcramksticner unlerqedracht . Als der
Junge endlich gehört , daß ihm die Zunge wohl gelöst
oder er in eine Taubstummenanstalt gebracht werden
müßte , schnitt er sich selbst in die Zunge , so daß etwas
Blut floß und siehe da — der Junge , welcher taubstumm
gewesen , konnte ganz fertig reden , sieilich in einem etwas
fremden Dialekt , ten man für den preußischen hielt,
zumal da er sagte , er sey lange Zeit zu Berlin gewesen,
von seinen Ellern aber bei deren Auswanderung nach
Amerika verlassen worden. Derselbe wurde sofort ter



Gemeinde Alcheim zugetheilt , weil er auf deren Mar¬
kung ergriffen worden sey. Auf Kosten der AmtSkasse
war er nun seither bei einem Flaschner zu Allheim ui
der Lehre . War es schon interessant , daß ein Taub¬
stummer ohne Wunder plötzlich zum Hören und Reden .
kam , daß er sich als einen in den Elementarkenntn ' ssen
des Lesens , Schreibens und Rechnens vollkommen guts
unterrichteten jungen Menschen erwies , so war eS noch ^
unerklärlicher , wie in all dem keine Veranlassung gefun - !
den wurde , denselben zu einem Geständniß zu bringen,
in welcher Schule er diese Kenntnisse empfangen , ge¬
schweige denn wie er plötzlich zum Reden gekommen,
da er als Taubstummer doch nicht reden gehört haben , ^
noch dazu angeleiret worden seyn konnte , als etwa in l
einer Taubstummenanstalt . Die Amlskasse bezahlte und
die Gemeinte , welcher er zugcwiescn war,  mußte sich
mit der Hoffnung trösten , daß er , nachdem er auSgelernt,
gehen und nickt mehr kommen werde . Derselbe nannte
sich Eduard Horn und seine Religion die protestantische,
»veßwegen er auch zu Pflummern konfirmirt wurde.
Nun hat sich derselbe auf einmal nächtlicher Weile da¬
von gemacht und als seinen rechten Namen : Emil Rern-
hold Berrhvld von Libno hinterlassen ; und zugleich er¬
fährt man , daß er öfters Briefe , auch Geld erhalten
habe , und endlich die Anweisung , um welche Zeit er die
Grenze zu überschreiten habe , an welcher ihn seine Mut¬
ier erwarte . Die Grenze soll er zwischen Ittenhausen
und Gamertingen überschritten haben , von wo eine Cdaise
Nachts durch diev Städtchen ihn weiter ins Preußische
führte . Gehört etwa die zweijährige Verpflegung dieses
jungen Preußen auf Kosten des Odcramls Riedlingen
auch zu den Artikeln des Zollvereins?

Nagold,  den 18 . August . Das gestern N >chl
ausgedrochene Gewitter soll in Nufringen bei Herren¬
berg eingeschlagen haben , wodurch ein Wohnhäuser und
eine Scheure » abgebrannt styen.

LatteS -Neuigkeite » .
Es gibt doch noch glückliche Leute . Da kommen

zwei Herren in Frankfurt  eie Straße herunter und
klopfen einem Herrn auf die Achseln und fragen , können
sie uns sagen , ob das die Paulskirche ist , und ob das
Parlament gerade Sitzung halt ? Oer Mann sah seine
Leute von oben bis unten an , denn sie fragten deutsch
und hatten Hut und Vatermörder , und wie » sie nach
dem Pallast in der Eschenheimer Gaffe . Da müssen sie
Bescheid erhalten haben ; denn sie waren und blieben
verschwunden , so viel Fragens auch nach den glücklichen
Leuten war.

Wesel,  13 . August . Gestern ereignete sich indem
benachbarten Dorfe Brasselt das sonderbare Unglück , daß
ein blinder Sohn seinen eigenen Vater tövteie . Beide
kamen bei der Heimkehr des Sohnes , welcher auf einer
nahe liegenden Wiese die Kühe gehütet hatte, über das
Zerreißen des Stricks in Wortwechsel und Streit , der
sich so steigerte , daß der Vater dem Sohn eine Ohrfeige
gab und dieser , um sich zu wehren , jenem ein scharfes
Messer , das er in der Hand Hane , entgegen hielt , wel¬
ches sich fo tief in die Brust des Vaters drängle , daß
er bald daraus todt zur Erde stürzte.

Aena , 13. August. In de» Nachmittagsstundendes

Heutigen hatte einer unserer gefeiertsten akademische»
Lehrer das Unglück , den beim Scheibenschießen in einem
Privatgarten angestellten Zeiger zu erschießen . Man sagt
allgemein , Lezterer sey ein Opfer seiner Unvorsichtigkeit
geworden . Erstcrer wird allgemein bemitleide,.

Auf der B ra un schweizer Messe  befindet sich
gegenwärtig etwas,  welches noch nie da gewesen : daS
Mlisikkorps der deutschen Marine ! Es sind hübsch-
stämmige Durscke in blauer Schiffertracht , mit blanken
schwarzen Wachslernrvandmüzcn . Und doch bei all den
fröhlichen Märschen , welche sie spielen , sie posaunen die
Schmach der deutschen Völkerschaften in die Welt hinaus.

Halle,  9 . August . Gestern Abend gegen 9 Uhr
wurde auf einem Feldwege nahe bei der Statt  der hie¬
sig- RechnnngSratd Stapel,  in seinem Blute liegend,
mit mehreren gefährlichen Kopfwunden , doch noch lebend
gefunden , lieber den Thater , der dem Verwundeten
sämmtliche Schlüssel und ein weißes Taschentuch geraubt,
verlautet nichts Näheres.

Nach einer alten Regel , die man in Berlin nicht
abkommen lassen will , hat man Schnee änse zu Prophe¬
ten gemacht . Die Berliner schauten erschrocken einem lan¬
gen Zuae von Schneegänsen mit weit zurückgebogenen
Köpfen bedenklich nach und liefen eilig zu den Holzbänd-
ler , um Einkäufe zu machen ; denn behaupten sie, frühe
Schneeganse , früher Winter.

Auf der Sternwarte zu Berlin  bat man in der
Nacht vom 7 . auf den d . August den gewöhnlichen Stern,
schnuppen fall  beobachtet . Man bemerkte in wenigen
Stunden 15 Sternschnuppen und zwei größere Feuerku-

^ " ' Ein Leander Prasch,  bürgerlicher Kaffeesieder in
Wien,  bat das größte KaffeehauS  von Europa mit
Garten und Billarthalle eröffnet . Er hat darin vierzehn
Billards , seine Lokale sind mit 150 Gasflammen beleuch¬
tet und alle Lokalitäten haben lebendes Wasser , das mit
einem Bassin mit 23 Fuß hohen Sprmzfontänen in
Verbindung steht . An Comfort und Eleganz soll nichlS
zu wünschen übrig seyn.

Die Festung Kuffstein  wird demnächst einen in¬
teressanten Gast behe -beraen , nämlich Arthur Görgey
von Klagenfurth . Weßwegcn ist nicht gesagt.

Die Nachrichten über die Verheerungen der Cho¬
lera in Warschau  und in dem größten Tueste von
Polen sind Entsetzen erregend . Der einzige Trost der
Aerzie ist, ärger könne es doch nicht werden . Fast keine
Familie bleibl verschont ; wer kann , stiebt in die Wälder;
die Erndte bleibt auf dem Felde liegen , weils an Arbei¬
tern fehlt ; auf die Krämpfe folgt in e-nigen Siunden
der Tod . In Sieradz , einem kleinen Städtchen an der
Warthe , sind über 500 Menschen gestorben.

Die Briefe an den Papst werden nun wohlfeiler.
Der Kirchenstaat  ist dem deuksch-östrcichischen Postverein
beigctreten . Der Vertrag soll aber erst nach 5 Monaten
in Kraft treten.

Nach den übereinstimmenden Nachrichten der bestun-
terrichteien Zeitungen ist das Napoleonsfest am Sonntag
in Paris in größter Ordnung vorübergegangen , und ha¬
ben Bevölkerung , Armee und Naiionalgarve sich in ihrem
Emhnsiasmus für das Staatsoberhaupt gegenseiiiz Über¬
bolen . Auch aus den Provinzen vernimmt man überall
nur die günstigsten Nachrichten . Louis Napoleon wohnte
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dem Gottesdienst in der Kirche Madeltine bei. Dabei
fand auch die Fabnencinsrgnung statt . Nachher wa>
Musterung der Nationalgarde und Adlerverchcckiing au
den clyläischen Feldern . Unbeschreiblicher Jubel , Hoch
rufe auf Napoleon , den Kaiser . Daß jedoch das Kai-

scrthum nickt proklamirt wurde , konnte jeder Vernünftig,
voraus wissen . Eile mit Weile scheint in dieser Be

ziehung Napoleons Wahlspruch zu sepn ! — Eine große
Anzahl solcher Individuen , welche wegen nicht politischer
Vergehen bestraft worden waren , wurden begnadigt , des¬

gleichen wurden viele Dckorsftonen und Medaillen aus
gethciit . Der Anvrang der schaulustigen Fremden war
wirklich ausserordentlich.

Um die 3000 Franken Mitgift,  welche 14 junge
Ehepaare bei ihrer Verheiratung am 15 . Äug . erhallen
sollen , haben sich nicht weniger als 12,796 Bewerber
gemeldet , ein Beweis , wie groß in Paris die Heiraths-
Lust ist. — Abermals ist ein berühmter General des

Kaiserreichs , Petit,  nnt Tod abgegangcn . — Die Polizei
hat in der lezken Zeit I I Somnambulen ( Hellseherinnen)
verhaftet , gegen welche vom Gericht ein Prozeß einge-
leitek werden wird . ,

Die Cigarren Napoleons  gewinnen europäische^
Bedeutung , sie drohen olle Träume und Pläne über den!
Haufen zu werfen . Napoleon ist von den einsamen , >

langweiligen Gefängn ssen her ein leidenschaftlicher Rau¬
cher, 25 Siücke der schwersten Havannab Eiaarren täg¬
lich sind ihm nicht zu viel . Das verzehrt ftftw Säfte
und reibt seine Kräfte auf . Werfen Sie die Cigarren

weg , hat ibm ein berübmier Arzt aus Tours geraten,
nicht am Rückenmark , am Rauchen leiten Sie ; die Ci-

garren bringen Sie ins Grab . Die duftenden C garren
aber sind stärker als selbst die weitschaiiendeii Pläne des

Präsidenten . Die Diplomaten bängen an dem Munde
Napoleons , der sich mehr zum Rauchen als zum Spre¬

chen öffnet . ^
In Paris  trägt man jezt Hüte von durchbrochenem!

Horn , dam t den Haare » das zum Wachstum nötige
dicht nicht cmzogen werde.

Daß in Italien unk Griechenland beim Eröffnen
von Gräbern brennende Lampen tonn und wann gefun-
den worden sind , ist hinlänglich bekannt , ohne daß un¬

sere heutigen Chemiker dieses Gedeimniß erklären oder
uachahmen könnlen . Eine ähnliche Entdeckung ist dieser

Tage zu Langres in Frankreich gemacht worden . Als
die Arbeiter beschäftigt waren , für das Fundament eines
neuen Gebautes Ausgrabungen zu machen,  streßen sie

auf ein durch die Lauge der Zeit fast zu metallischer
Härte gewordenes Gewölbe , welches eine lange Zeit al¬
len ihren Anstrengungen trozte . Als es endlich er öffnet
wurde , bemelkten die Arbeiter zu ihrem nicht geringen
Erstaunen ein noch brennendes Licht in demselben . So¬

bald die Oeffnung groß genug war , daß man hiuadsteigen
konnte , sanoen sie eine bronzene Grablampcvon merkwür

drger Arbeit , welche an ketten desselben Metalls von dem
vbern Thcil des Gewölbes öerabhieng . Sie war mn
einer brennenden Substanz noch gefüllt , obgleich es an

zunehmen ist , daß sic seil Jahrhunderte » gebrannt habe»
muß . Diese Entdeckung durfte dazu beitragen , das Ge-
beimnißvolle der ew -gen Lampe aufzuklaren und unfern
Chemikern Gelegenheit geben , den wahren Zusammenhang
der Sache durch Analyse zu untersuche » .

In Southampton  hat sich ein Engländer zu
einer seltsamen Reise entschlossen . Er zahlte 1080 fl. für
eine Kajüte erster Klasse , um mit seiner Frau eine Ver¬
gnügungsreise von 60 Wochen nach Australien : u machen.

Ueder die Fische im Meere g bis viel Zniungaspek-
rakel und wer weiß , wenn der Herbst unv die Stürme

nicht nahe wären , obs nicht mehr gäbe . Die Engländer
wollen nrcht , daß die Amerikaner an der Küste von Ca-

nada , New -Foundland u. s. w . fischen , weil das nur den
englischen Colomstcn erlaubt sey, und haben kleine ame¬

rikanische Schiffe weagenommen . Amerika rüstet in sei¬
nen Häfen und England droht mit Kriegsschiffen . Die
Minister hüben und drüben schießen surchidar mit Noten

und werden bald mit Streusand löschen . Das englische
Volk wäre froh , bei der Gelegenheit sein Ministerium
Derby los zu werden.

Die lezten Nachrichten aus New Jork erzählen fol¬
gende Geschichte . In einer Gesellschaft gerieth ein Mr.
Smith mir dem Kapüan Howe in Streit wegen einiger
Worte , die dem Erste,en entschlüpft waren . Mr . Smith
erklärte sogleich , daß er nicht die Absicht gehabt habe,
zu beleidigen , und daß er bereit sey, die anstößigen Worte
zurückzunehmen , wobei er zugleich seinem Gegner die
Hand bot . Dieser weigerte sich, sie anzunehmen . Mr.
Smith entfernte sich hieraus ; kaum aber hatte er einige
Schritte geidan , als zwei Pistolenschüsse ans ihn gefeuert
wurden . Er kehrte augenblicklich zurück und fragte,
wer auf ihn geschossen habe . Kapitän Howe erwieterte,
er sey der Mann gewesen . Smith entgcgnere : Sie sol¬
len jezt Niemand mehr « schießen ! Er zog darauf kalt-
dlniig seinen Revolver hervor und feuerte ihn auf die

Brust des Kapitäns ab . Dieser stürzte tödlich getroffen
Nieter und lebte nur noch klinge Minuten.

I » Neiv - Haw p shire  befindet sich eine Ortschaft,
in welcher es keine allen Jungfern gibt ; erreicht nämlich
ein Matchen ihr 29 . Jahr , ohne einen Mann gefunden
zu haben , so versammeln sich sämmtliche junge Leute
und loosen um sie ; jene die eine Niete ( vielleicht Ge¬

winnst ? ) ziehen , zahlen demjenigen , dem sie zufallt , eine
Prämie.

In einem Lande , wo sie Niemand suchen wirb , im

ehemals sp mischen Südamerika und in der Hauprstatc
LuenvS - Ayres  erhebt sich eine deutsch - evangelische
Kirche . In reinem gordischen Styl steigt sie in die Höhe

und hinter ihr erhebt sich eine Schule und die Wohnung
tes Geistlichen , rings um sie her wohnt die kleine Ge¬
meinte . Zwei Driitheile der Kosten hat die Gemeinde
mit bedenienven Op 'ern aus eignen Mitteln auigedrachk,
ter deutsche Gustav - Atolf - Verein und eine Collekre in

ganz Preußen , zu welcher ter König freudig die Erlaud-
mß eriheiile , hak das lezte Drittel gespendet.

Das Loch im Aermcl.
(Fortsetzung .)

Der Handwerksbursche brachte freundliche Grüße
oom Konrad . Herr Marbel freute fich kindlich . Seit

arci Vierteljahren batte er nichts von jeinem Pflegsobn
vernommen , der ihm theurcr war , als er glaubte . In«
vem er aber dem Handwerksburschen trod ins Gesicht

sab , sprang er betroffen zurück . Was?  Bist du ' s nicht
selbst . Konrad ? Spielst du Komödie mir wir? — Ist
das auch der Aufzug von einem H . rrn Doftor.



Konrad lächelte und sprach : Der Doktor steckt hier
im Ranzel ; auf Reisen ist er Schreinergesell . Der fin'
der mit seinem Handwerk wohl überall sein Brod und
darf wohlfeil leben. Hier ist mein Doktocbiplom , bier
mein Lehrbrief . Jczt mache ich die Reise durch fremde
Länder . Ich komme nur , Sir noch einmal zu sehen
theurer Later , Ibnen noch einmal zu danken und Jbren
Legen mrt auf den Weg zu nehmen.

Da ward Herr Marbel tief gerührt und sein Auge
feucht. Er fiel dem gute » Konrad um den Hals , drückte
,h » an seine Brust und stammelte : Ja , du bist mein
Sohn , ich will dein Later sehn.

Herr Marbel bebielt ibn vier Wochen lang bei sich.
Dann ließ er ibn ziehen mit seinem Segen . Hast du
auch noch Gelb ? fragte er ihn beim Abschied. Konrad
erwiederte : Noch fünfundzwanzig Thaler . Das ist alles,
was ich erübrigen konnte.

Geld genug für einen reisenden Handwerksburschcn!
sagte Herr Marbel lachend : Da hast du noch einen Tha¬
ler auf die Reise , so bast du sechsundzwanzig ! Gott sei
mit dir . schreibe mir alle Vierteljahr , wie es dir gebt
und was du lernst und siebst. Hüte dich vor einem Loch
tm Aermel , so wirds dir wobl geben.

Mit sechsundzwanzig Tbalern machte Konrad die
Reise durch Europa ; erst durch Deu schland über dir
Alpen »ach Nom und Neapel . Er wollte die zerfallen¬
den Trümmer einer herrlichen Verwett sehen. Dann
zur See nach Frankreich . Er arbeitete in Lyon und
Paris , sich im Handwerk vollkommener zu machen ; ging
nach London über , wo er säst ein Iabr lang verweilte;
trieb sich dann in ein gen holländischen Stadien herum,
ging nach Dänemark , und über Stockholm nach Peters¬
burg , von da in die Heimarb zurück.

Kam er in eine Stadt , wo es Sebenswürdkges gab,
und der Mühe werth war , zu bleiben , auch nur um
w eder Reisegeld zu erwerben : so gab er sich zu einem
Meister in Arbeit . Sonntags verwandelte sich der Schrei¬
ner in den Gelehrten . Ein paar Klassiker mußten ihn
aus seinen Wanderungen immer begleiten . Hatte er er¬
worben , zog er weiter . Gern hätten ibn die Meister
oft länger gebunden ; denn einen geschickteren Gesellen
fanden sie nicht leicht , und über seine Gelehrsamkeit er¬
staunten sie. Manche hübsche Merstertochtec hätte den
wunderbaren Fremdling gern gehalten und zum Meister
gemacht. Denn Konrad war ein seiner Jüngling , sein
schwarzes Auge voll Geist und Feuer ; sein Anstand w,e
der eines Mannes aus höheren Ständen ; secn Umgang
nicht mit den Gewöhnlichen , und doch dabei gegen Sei¬
nesgleichen leutselig , einnehmend , bescheiden. Zeder hatte
den Sonderling gern.

Zwar hie und da, einmal in Lyon, einmal in Lon¬
don, machte ihm ein artiges Mädchen bas Herz schwer.
Er riß sich los ; zur Leidenschaft ließ er keine Neigung
aufsteigen ; das nannte er immer ein neues Loch im
Aermel . Herrn in sem deutsches Vaterland wollte er,
in der Nähe seines zweite« Vaters , Herrn Marbelö,
als Schreiner oder Advokat sein Leben jubringen.

Nach mehrjähriger Wanderung stand er wieder vor
Bater Makbels Hause » Seil drei Jahren haue er von
Herrn Marbel keine Zecke gesehen ; er hingegen halte
seinem Wohltbäker regelmäßig jpdes Vierteljahr geschrie¬
ben. Nun war die Frage , ob der wackere Mann n»ch lebe.

Konrad war todtenblaß , als er von fremden Per¬
sonen begrüßt und benachrichtigt wurde , Herr Marbel
habe das Haus verkauft und die Stadt verlassen schon
seit Iabr und Tag . Er ging traurig von einer Straße
zur andern Häkle der Bater nicht die Liebe haben und
mir wenigstens diese Veränderung melden sollen ? Nu« >
fort , und man weiß nicht einmal wobin ? ^

Er ging , das Ränzel aus dem Rücken, zur Schrei¬
nerhel berge, um zu übernachten ; folgendes Tages ini
Feierkleice zum Bankier Schmitt , Herr Mardels ehe¬
maligen besten Freund , um Erkundigüngen über seinen
Wohlihäier cinzuztehen.

Der alte Bankier erkannte ibn sogleich, und em¬
pfing ihn mil herzlicher Freude . Gottlob , Herr Doktor,
nej er : daß ich Sie doch noch sehe! Unser aller Freuns
ist nach Ostindien , wie Sie wissen. Er bot bei mir
für Sie zweihundert Louisd 'or binkerlegt , die er Ibnen i
zur Ausstattung vermachen wollte , wenn Sic Heimkehr- j
>en und sich irgendwo in Ihrem Beruf ansäßig machen
wollien.

Nach Ostindien ist er ? rief Konrad , und Thränen
rollten -bin über die Wangen.

Wissen Sie das nicht? — Er hatte hier in der
Stadt allerlei Verdruß : der Fürst wollte ihn adeln , und
er , nach seiner Manier , schickte Sr . Durchlaucht den
Adelsdiies zurück, in der Meinung , jeder Mensch habe
einen angedorncn Adel, aber geadelt von fremder Hand
könre leu -er werden . Das gab den ersten Stoff zu
Mißdeutungen , zu Neckereien , endlich zu einer Art von
Verfolgung . Man nannte den guten Marbel einen Ja¬
kobiner, hielt ibn eines Briefwechsels mit revolutwns-
süchttgen Menschen verdächtig , der sich unter dem Pöbel
Anhang machen wolle . Dann kam noch dies und das
dazu . Genug , dem guten Manne ward das Leben saun
gemacht. Nu » wissen Sie , wie er war — allzugut , all-
zuleichtgläudig . Es gingen ihm beträchtliche Kapitalien
verlöten . Es thai ihm le-d, sich einschränken zu müssen.
Da fing er neuerdings kaufmännische Geschähe an . Die
schlugen ihm um . Da trat er eines Tages zu mir und
sagte , er habe in Ostindien noch ein bebcu-endes Kapi¬
tal ; er wolle hin , es selbst beziehen. Meine Einwen¬
dungen halfen nichts . Er verkaufte und verschenkte,
was er hatte ; gab mir für Sie die Summe in Ver¬
wahrung und reifete dann ad. Es sind nun bald drei
Jahre.

Konrad stand betäubt Hätte er nur gewußt , wo
ihn zu finden in Ostindien , er wäre ihm auf der Stelle
nachgereisrt.

Herr Sckmidt ließ nun nicht anders geschehen: Kon¬
rad mußte bei ihm im Hause wohnen , dis er seinen Le¬
bensplan gemacht haben würbe . Konrad batte fast im
Sinn , eure Schreinerwerkstatt zu eröffnen . g)err Schmitt
hielt ihn davon ab , und rieib ibm, als Advokat aufzu-
treten ; da könne er der Welt nützlicher seyn.

(Lokisetzunßf»1«t.j

DaS Kalben der Kühe bei Tage zv bewirken , Wirt
von den praktischen Landwinhen empfohlen , die Kühe,
wenn sie in trächtigem Zustande bald aufhörcn , Milch
zu geben, noch 8 bis 14 Tage lang täglich nur einmal
zu melken, und zwar nur des Morgens , worauf dan«
die Kühe in der Regel bei Tage kalben sollen.
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